Elisabeth av Thüringen

{{Infoboks helgen |

navn= Elisabeth av Thüringen|

beskrivelse= Landgrevinne|

bilde= |

dåpsnavn= Prinsesse Elisabeth av Ungarn|

født= 1207|

fsted= Sárospatak|

død= 1231|

dsted= Marburg|

salig= ?|

hellig= ?|

anerkjent= Den katolske kirke|

fest= ?|

vernehelgen= Thüringen, Hessen, Caritas, foreldreløse, enker, syke, nødlidende, bakere <!-- og Spitzenklöpplerinnen -->|

kunst= &nbsp;}}

Landgrevinne '''Elisabeth av Thüringen''', også '''Den hellige Elisabeth''' eller '''Elisabeth av Ungarn''' (født 1207 i Sárospatak, Ungarn, død 17. november 1231 i Marburg) er en av middelalderens mest avholdte helgener i Tyskland og Ungarn. Hun ble født som ungarsk prinsesse, datter av kong András II og Gertrud av Kärnten-Andechs, og giftet seg med landgreve Ludwig av Thüringen.

<!-- Sie ist bis heute wegen ihrer Hilfsbereitschaft für Arme und Kranke sehr populär und Patronin von Thüringen und Hessen, der Caritas, der Waisen und Witwen, Kranken, Notleidenden sowie der Bäcker und Spitzenklöpplerinnen.

In der Kunst wird sie meistens mit einem Korb mit Rosen oder Broten dargestellt, oder wie sie einige Bettler mit Brot und Fisch versorgt.

 Leben 

Elisabeth war die Tochter des ungarischen Königs Andreas II. und der Gertrud von Hermann I. Ludwig IV. in sie verliebt.

Sie ehelichte Ludwig im Jahr Hermann II., erst 5 Jahre alt. Daher wurde Heinrich Raspe IV. neuer Regent und soll Elisabeth von der Wartburg vertrieben haben mit der Begründung, sie gäbe zu viele Almosen. Andere Quellen berichten, dass sie wegen Missgunst und Betrug freiwillig die Burg verließ.

Da Elisabeth in Friedrich warb um sie), doch sie entschied sich 1228 als eine der ersten Deutschen für einen Laienorden (Dritter Orden des Heiligen Franziskus). 

Als sie einen Teil ihres Witwen-Vermögens zurück erhielt, ließ sie 1229 in Franziskus und arbeitete dort selbst als Pflegerin.

Elisabeth dürfte sich bei der Pflege mit einer Krankheit angesteckt haben. Sie starb mit 24 Jahren und wurde schon vier Jahre später heilig gesprochen. Wegen der sich ausbreitenden Wunderbezeugungen (das "Rosenwunder" ist aber wohl eine Legende) wurde die Stadt Marburg bald darauf zum wichtigsten Wallfahrtsort Europas nach Santiago de Compostela. Der Strom der Pilger zu ihrem Grabmal unter der Elisabethkirche machte die Stadt reich und bedeutend, vorübergehend sogar zur Landeshauptstadt Hessens.

Der Deutsche Orden, dem Elisabeths Mann angehört hatte, erweiterte ihr Spital und errichtete gotischen Bau Deutschlands. Der Bau ist bis heute Zentrum einer lebendigen Pfarrgemeinde und enthält viele Kunstwerke. Während der Philipp von Hessen Elisabeths Gebeine, die als Reliquien verehrt wurden, 1539 aus dem Sarg entfernen, um ihre religiöse Anziehungskraft zu beenden. Dennoch tragen hunderte Kirchen und viele Ordens- und Krankenhäuser ihren Namen; besondere Formen der Verehrung finden sich in Wien (Kloster der Elisabethinnen) und nahe ihrem Geburtsort in Kaschau (Kosice,  Slowakei). -->
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